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auch Jahn) und fand dabei neben Leistenziegeln, Plättchen und
Scherben eine kleine, becherförmige Applikation aus Bronze.

* *
*

Im Täuffelenmoos kam bei Erdarbeiten ein Ketteben,
abwechselnd Ringe aus dunklem Glas und Bronze, sowie ein Röhrchen

aus Quarzit zum Vorschein. Leider konnten nur Teile des interessanten

Gegenstandes gerettet werden. j. W.-St.

Varia.

Ein Brief aus der Zeit der Helvetik.
(Mitgeteilt von Rob Marti, Q-oldswil.)

Zu verwundern ist es nicht, wenn in jener Zeit der Franzosenherrschaft,
da man sich an vollständig neue Ordnungen und Einrichtungen gewöhnen musste.
das Uhrwerk der Staatseinrichtung hie und da etwas stockte. So wurden unter
anderem auch Klagen laut, dass die Soldaten ihren Sold nicht erhalten hatten,
und deswegen desertierten. Ein interessanter Brief in meinem Besitztum weiss

hievon zu erzählen.

Schon sein Aeusseres ist bemerkenswert. Verschlossen war er mit einem

Siegel, das Teil und seinen Knaben zeigt, der den durchschossenen Apfel hochhält.

Um die Figur stehen die Worte „Helvetische Republik" und darunter
„Reg. Statthalteramt: Oberland". Die Adresse lautet: Dem Statthalter des Distrikts
Sanen zu Sanen. — Der Kopf des Briefes trägt die Worte „Freiheit", „Gleichheit".

Dazwischen ist wieder Teils Bildnis, diesmal aber eine wahre Karikatur 1

Teil ist dargestellt als Incroyable mit Perücke und Schnallenschuhen, an der
Seite trägt er ein Schwert und auf der Schulter die Armbrust. Er hält seinen
Sohn bei der Hand und es stehen die beiden vor dem aufgesteckten Hute.

Der Inhalt ist folgender :

Thun, den 13. Xbris. 1799.

Der Regierungs-Statthalter des Cantons Oberland,

An den Statthalter des Distrikts Sanen.

Bürger Statthalter!
Sowohl euer Schreiben vom 27. 9ber. so ich aber erst d. 6. Xber.

erhalten, als dasjenige von Gestern habe erhalten, und die darinn
enthaltene Anzeigen und Äusserungen dass eure frisch gestellten Rekruten
nicht bezalt seyen eingesehen; Ich habe das erstere mit einem Begleit
Schreiben an den Kriegs Minister, und letzteres an das Vollziehungs
Direktorium übersandt, ich habe ihnen die Dringlichkeit dieser Bezahlung
vorgestellt und erwarte ihren daherigen Entschluss.

— 162 —

anelr ääkn) und lanä äaizgi neiisn Kisistsnnisgslu, LlätteKsn unä
SeKsrlzsn sins Klein«, IieeKeriormigs Applikation aus Lronne.

Im ?äuöiSl6ri.rri«08 Kam bei Lräarbsiteu ein Lettebsu, ad-

wseb«sinä Rings ans ännKIsm (?Ia« nnä Lronns, sowie ein Röbrebsn

ans (juarnit nnm Vnrsebsin. Loiäer Konnten nur Leiis äss interessanten

degenstanäss gerettet wsräsn. d, W,-8t,

Varia,.

Liu Orisk aus dsr ISsit dsr UsIvstiK.

Zu verwunäeru ist es nielit, wenn in jener Zeit äer LranzossnKerrseKakt,
äs man sieK an vollstanäig neue Dränungen unä LinrieKtungeu gewöknen musste,
äas OKrwerK äer 8tastseinrieKtnng nie unä äs, etwas stockte, 8« wuräen unter
»näerem suek Llagen laut, äass äie 8oiäaten ikrsn 8«Iä niekt erkalten Iistten,
uuä äeswegen äesertisrtsn, Lin interessanter Lriek in meinem Besitztum weiss

Kievou zu srzskisn,

8eKon »ein ^.süsseres ist bemerkenswert, VerseKlosssn wsr er mit einem

Siegel, äss Lell nnä seinen Lnsben zeigt, äsr äen äurebsebosssnsn ^.nkel Koeb-

Kalt, Um äie Ligur stekeu äie Worte „OelvetiseKs LepubliK" uuä äsrunter
„Lsg, StattKslteramt: Oberlanä", Oie ^äresse lautet: Oem 8tattKsltsr äss OistriKts
8aneu zu 8snen, — Oer Xopk äes Lriekes trägt äie Worts „LreiKsit", „öieieb-
beit", Oszwiseben ist wieäer Lelis Lilänis, äiesmsl aber eins wskrs LariKaturl
Lell ist äurgestsllt »Is Inerovsble mit LerüeKe nnä 8eKnallenseKnKen, an äer
Leits trägt er ein SeKwert unä suk äer 8cKultsr äie Armbrust, Lr Käit «einen
8oKn bei äer Osnä uuä es steken äis beiäev vor äem «ulgesteckteu Outs,

Oer lubslt ist kolgenäer i

LKuu, äen 13, Xbris, 1799,

Lurger 8tattKalter!
8owoKI euer 8eKreiben vom 27, 9ber, so ieb »ber erst ä, 6, Xber,

erkalten, als ässjenigs von öesteru Kabs srkaltsn, uuä äie äarinn sut-
baltsne Anzeigen uuä ^üsssrungsn äas« eürs Irisek gestellten LsKrutsn
niekt bezslt seven eiugeseksn; IeK Kabe äas erster« mit einsm Leglsit
8eKreibso an äen Lrisg» Ninister, unä letzteres au äas VollzieKuugs OireK-
torium übsrsanät, ieb Kabs ibueu äie OringiieKKeit äieser LezsKlung vor-
gestellt unä erwarte ikren äakerigen LntseKluss,
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Indessen da euere Soldaten die ersten sind welche in die Lerm
Posaune bliesen, so wäre es für euere Achtung schiklicher, wenn ihr die

Zurükgekommenen mit einer kleinen Douceur an ihre Behörde schickt,
als sie zu behalten, dann bis dato soll noch kein Rekrut aus Mangel an

Geld desertieren, wenn er anders sein Handgeld nicht verschwendet hat.

Republikanischer Gruss

Der Regierungs Statthalter

S. Jone! i.

Bettelbrief für das Kloster Interlaken, um das Gebein des St. Beat
in Silber fassen zu können, vom 4. Februar 1494.

Allen und jegklichen cristgläubigen, geistlichen und weltlichen personen, in
was wirden, städts oder wäsens die sind, in sunderheit den dechanen kilcherren
lütpriestern oder irn vicarien, ouch allen und jeden unsern schultheissen, vögten
tschachtlanen fryweibeln ammannen und ambtlüten in unsern stetten und landen

gesässen, denen diser unser brief fürkumbt erbieten wir der schulthes der rat
und die burger gemeinlich der statt Bern unser willig früntlich dienst günstlichen
grus und alles gut jedem nach siner gepür zuvor; und tund üch zewiissen, das

die erwirdigen herren probst und capitel des loblichen gotshus zu Interlappen
sant Augustins ordens Loßuer bistumbs uß nottürftiger erhöyschung des willens
sind und fürgenommen haben, das gebein des lieben heiligen und himelfürsten
sanct Batten, so dann in irer gewaltsame und aller ererbietung wirdig ist, zu
zieren und in silber zuvassen, und mögen aber solicits an erber lüten stür und

hilf nit volbringen. Und so wir aber begeren söllich loblich fürnämen zu fürderen,
deßhalb so ist unser gar vlissig bitt und beger und an die unsern unser ernstlich
bevelch, die berürten herren des gotshus zu Inderlappen harinn günstlich und

getrüwlich zu bedencken und ir botten, so si deßhalb ussänden in üwern kilchen
und sust so gutwilligklich zufürdern, damit si von üch und den üwern milte
handtreichung und gütige hilf und stür ervolgen und also spüren mögen unser
fürbitt inen erschossen haben. Das wollen wir zusambt dem gotslon, so mengklich
davon von dem allmechtigen gott und dem lieben heiligen sanct Batten au zwifel
empfachen und erholen wirdt, verdienen und beschulden und gegen den unsern
in gnaden erkennen. In Kraft dis briefs des zu urkund mit unserm anhangenden
>igel verwart, beschechen uff zinstag nach puriflcatio Marie anno etc. lxxxxiüj.
(Spruchbuch von 1493—98.)

Im Verzeichnis des anno 1528 säkularisierten Silbergeschirrs, das vermünzt
wurde, ') figuriert unter den aus Interlaken stammenden Stücken ein Brustbild.
Dasselbe enthielt sicher eine Reliquie des St. Beat und wurde unserer Urkunde
zufolge 1494 oder bald nachher verfertigt. H. Tür 1er.

') Anz. f. Schweiz. Altertumskunde, V, 59.
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Indessen ds, euere Leidsten die ersten sind wsieke in die Lerru
Lossune bliesen, sc> wäre es tür euere ^ektung sekiklieksr, wenn ibr dis

ZurüKgeKommeueu mit eiuer Kleineu Ooueeur sn ikrs LeKörde «ekiekt,
»Is «is zu bebslten, dsnn bis dst« soil noeb Kein LsKrut sus Nsngel sn
lZeld desertieren, wenn er sndsrs ssin Handgeld niekt versekwendet Kst,

LspubliKsniseKer iZruss!

Oer Legierung« 8tätcKsIter

8, doneii.

Lsttslbrisk clas Xlostsr IntsrlsKsn, nrn cds,s Ssbsin Äss 8t. Ssät
in SilOsr tÄsssn sn Könnsn, vorn 4. ?sOrnnr

^.Ilen und jsgklieben eristgisubigen, gsistliekeu und weltiieben persouen, in
wss wirden, «tsdts «der wssens dis sind, in «underbeit dsn deebsnen Kiicberren

lütpriestsru odsr irn viesrien, ouek sileu uud isden unssrn «ekultksisssn, vögtsn
tsebsektlsnen tivweibeln smmsnnen und smbtiüten in uussru stetteu uud isndeu

gesssssn, denen diser uuser briet türkumbt erbistsn wir der «ekultbes der rst
und dis burgsr gemeinliob dsr ststt Lsrn unser willig irüutlieb dienst günstliekeu
grns und sllss gut ,jsdsm nsek sinsr gspür zuvor; und tund üeb zewüsseu, dss

die erwirdigeu Kerren probst und espitel des lobliebsu gotsbus zu Intsrlsppen
»snt ^.ugustius «rden« Loüuer bistumbs uiZ nottürttiger srdövsekung de« willens
sind und turgeuommen Ksben, dss gebsin ds« lisben belügen uud Kimeltursten
ssnet Lstten, «o dsnn in irsr gewsltssms uud sller srsrbietung wirdig ist, zu
xisreu uud in silber zuvsssen, und inogen sber sülieks sn erber lüten stür und

bilt uit Volbringen, Ond so wir sber bsgeren sölliek loblieb türnämen zu forderen,
dsübslb «o ist uuser gsr vlissig bitt und beger und su die un«ern uuser ernstlieb
lievelek, die berürten Kerreu des gotskns zu Indsrlsppen Ksrinn günstlied und

getruwliek zu bedeneken und ir bottsu, so «i deökslb ussändsn iu üweru KileKeu
und sust so gutwilligkliek zutürdern, dsmit si vou üok und dsn üwsrn iniits
KsndtreieKung und gütige Kilt und stur ervolgsu uud slso spüren mögen uuser
turbitt inen ersebossen bsben, Oss wöllen wir zussmbt dem gotsiov, so mengkliek
dsvou von dem sllmeebtigen gott und dem lieben Keiligen ssnet Lstten su zwitsl
smptsebsu und srbslsn wirdt, verdisvsu uud besebuldeu und gsgsn den uussrn
!u gusdsu erksnneu. In ürstt dis brist« des zu urkund mit un«erm snksngendeu
^igel verwsrt, besobeeben uff ziustsg useb puritlestio Nsris snuo ete, Ixxxxiiit
(«pruekbueb von 1493—93,)

Im VerzeicKuis des suuo 1523 sskuisrisierteu Aibergesebirrs, dss vermttuzt
wurde, >) ggurisrt untsr den sus InterisKsn stsmmeudeu 8tüeKeu sin Lrnstbiid.
Ossselbs entkislt Sieker eins Reliquis de» 8t. Lest und wurde uussrsr Urkunde

"itolge 1494 odsr bsld nseKKer vsrtertigt, O, Lür ter.

') k, Si/Kwe!^, ^.Itei'tnmsKunAe, V, S9,
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Zellers Berufung. Wie man 1847 reformiert.
Mitgeteilt von Prof. Dr. v. Mülinen.

Unter diesem Titel finden sich folgende Verse des Dichters Gottlieb Jakob
Kuhn in einem Briefe, den er am 23. März 1847 an Herrn Archidiakon Baggesen
in Bern geschrieben hat. Die Berufung des Philosophen und damaligen Theologen
Eduard Zeller nach Bern hatte bekanntlich grosses Aufsehen erweckt, und der
Archidiakon Baggesen, Präsident der Synode, erhielt zahlreiche Briefe von
Amtsbrüdern, die ihm ihre Bedenken äusserten. Kuhn hatte die Verse dem „Intelligenzblatt"

zugestellt, das sie aber nicht aufnahm; so wollte er sie wenigstens seinem
Freunde mitteilen.

Die Briefe an Herrn Baggesen sind kürzlich von seinem Neffen, Herrn
Pfarrer A. Rytz, der Stadtbibliothek geschenkt worden.

Die Wissenschaft ist frei, niemand soll sie beschränken,
Man darf frei über Gott, frei über Christus denken.
So sprechen jetzt die Herren Philosophen
Und wollen demnach, nach eigenen klugen Träumen
Das Haus des Herrn ausfegen und räumen
Von Irrtum, Trug und nichtigem Ballast,
Nämlich von allem was ihnen nicht passt.
Sie decken ab das Dach, zerschlagen Fenster und Ofen
Und werfen zuletzt das ganze Haus,
Sammt Gott und Christus zum Fenster raus.
„Sie werden die Kit che ruinieren!"
Nein, sagen sie, wir reformieren.

Freiheit ist ehrenwert! Nur acht wohl lieber Christ,
Ob sie aus Gottes Geist, ob sie vom Teufel ist

Auch die kleinste Mitteilung über Funde,
Ausgrabungen, Restaurationen, Tagebuchaufzeichnungen aus frühem Zeiten,
Anekdoten etc., bernische Geschichte, Kunst und Altertumskunde betreffend,
ist der Redaktion stets sehr willkommen.
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Tellers OsrntnnK. ^Vis man 1847 reformiert.

Outer diesem Litel Andeu sieK kolgeude Verse de» OieKrsrs Oottlieb dakol,
NuKn in einem Lrisks, cien er am 23, Närz 1847 an Herrn ^rekidiakon Laggeseu
in Bern gesekriebsn Kat, I)is Lerukung äes LKilosopben nnä damaligen LKeologen
Lduard Zeller naek Lern Katts bekavntliek grosses ^ukssken erweckt, unä äer
.^rebidiskon Laggesen, Lrasidsnt äer svuods, erkielt zaklreieke Lrieks von ^.mts-
brüdero, äie ikin ikrs Bedenken äusserten, LuKn Katte äie Verse äem „Intelligenz-
Klatt" zugestellt, das sie aber uiekt aukuabm; so wollte er sie wenigstens seinem
Lreunds mitteilen.

Die Lrieks an Herrn Laggesen siud KürzlieK von seinem Netleu, Osrrn
Lksrrer ^, Lvtz, der LtadtbibliotbeK gesekenkt worden,

Oie Wissensobukr ist krsi, niemand soll sie besekränkeu,
Nan dark krei über Oott, frei über OKristus deukeu.
8o spreeKen jetzt die Oerren LKilosopKsu
Oud wollen demnaek, naek eigsnen Klugen Lriinmen
Oas Oaus des Oerrn ausfegen und räumen
Von Irrtum, Lrug und niektigem öällast,
Nämliek vou allsm was ibuen niekt passt,
8ie decken ab das OaeK, zerseblageit Lenster und Oksu

Und werken zuletzt das ganze Oaus,
Lammt Oott und OKristus zum Lenster raus,
„8ie werden die LneKs ruinieren!"
Nein, sagen sie, wir reinrmieren,

Lrsibeit ist ebrenwert! Nur aekt wokl lieber OKrist,
Ob sie aus Oottes Oeist, ob sis vom Leukel ist

^u«K «Ii« KI«i,,«te über l^uncle Aus

grsbungen, kZestsurationen, IsgebuolisuKeivlinungen aus trübern leiten,
AneKcioten etc., bei-nisvne kiescbiobte, Kunst unrl Altertumskunde beti-effenä,

I»t cler steclaktion stets »«Kr « iHK«««»«».


	Varia

